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1. Einleitung und Lernziel 
 
Das Seminar führt über Literaturstudien, Erstellung von Postern, Gruppenarbeiten 
und einer seminarinternen Podiumsdiskussion in einige zentrale Aspekte und 
Institutionen der transatlantischen Sicherheitspolitik ein. An Hand von Textstudien 
werden die inhaltlichen Grundlagen der sicherheitspolitischen Beziehungen zwischen 
der EU und den USA seit dem 11.9.2001 und besonders seit Beginn des Irak-
Krieges 2003 erörtert. Schwerpunktmäßig wird ein Vergleich der 
Sicherheitsstrategien, rüstungsindustrielle Aspekte, Völkerrecht sowie 
Energiesicherheit und militärische Auslandseinsätze behandelt. Die Diskussion über 
Differenzen und Konsens der transatlantischen Akteure entzündet sich auch an der 
Gestaltung der künftigen Welt(un)ordnung. Wesentliche Sicherheitsinstitutionen, die 
sich u.a. mit transatlantischer Sicherheitspolitik beschäftigten, werden aufgearbeitet 
und betreffend ihres Potenzials zur künftigen Gestaltung der Politik kritisch bewertet. 
 
Das Seminar soll 
• ausgewählte Aspekte und Probleme der sicherheitspolitischen Beziehungen 

zwischen USA und EU verdeutlichen. 
• ein Verständnis für das multilaterale Institutionengeflecht und der zivilgesellschaft-

lichen Beziehungen in den transatlantischen Beziehungen fördern. 
• zu einer kritischen Sicht auf die US-EU-Beziehungen anregen. 
 
 

2. Ablauf und Pflichtliteratur     
 
Die in diesem Ablauf genannte Literatur findet sich im Reader (siehe Punkt 6) und ist 
– neben den Quellenangaben für Literatur im Internet – als Pflichtlektüre zu 
verstehen, die zeitgerecht zu den jeweiligen Sitzungen vorzubereiten ist. Auf dieser 
Basis ist die Teilnahme an der Diskussion in den jeweiligen Einheiten möglich. 
 
Die Texte des Readers werden von den jeweiligen Studierenden in rund 15 Minuten 
je Aufsatz präsentiert. Dabei sind die wichtigsten Thesen und Problemstellungen 
herauszuarbeiten und auch kritische Anfragen an die Texte zu richten. Die Beiträge 
sind nicht nur zusammenzufassen und vorzutragen, sondern sind kritisch zu 
diskutieren und zu hinterfragen. Am Ende der mündlichen Ausführungen stellen die 
Studierenden 2 konkrete Leitfragen für eine Diskussion im Plenum. Die Texte werden 
von jenen Studierenden präsentiert und schriftlich zusammengefasst, die sich dafür 
in der ersten Einheit eingetragen haben. Alle Studierenden – auch jene, die sich nicht 
zur Präsentation des gegenständlichen Textes eingetragen haben – sind durch die 
Lektüre der Texte auf eine Diskussion im Seminar vorbereitet. Am Beginn der 
Einheiten 5, 6 und 7 werden von den Studierenden Poster über die NATO, die UNO 
und die OSZE in 15 Minuten vorgestellt.  
 
Wenn sich zu den Beiträgen und Themen aktuelle Bezüge zum politischen 
Geschehen herstellen lassen, so sind diese von den Studierenden zu 
berücksichtigen. Dies kann entweder durch selbständige Recherche oder durch 
allfällige kurzfristige Zusendungen (links, kurze Artikel) durch den Seminarleiter 
erfolgen. 
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Jedes Papier und jedes Poster kann entweder von einem Studierenden oder einer 
Zweiergruppe bearbeitet werden, um es mündlich der Gruppe vorzustellen. In der 
jeweils nächsten Einheit wird eine kurze schriftliche Fassung abgegeben. Die Texte 
werden auf einer Seite in ihren wichtigsten Punkten und Thesen zusammengefasst 
plus einer halben Seite persönlicher Bewertung und Meinung. Die Poster umfassen 
eine Seite. Bei den Posterpräsentationen geht es um eine aussagekräftige und 
graphisch übersichtlich gestaltete Darstellung der Geschichte, der Strukturen und 
Ziele der Organisationen. Kritische Anmerkungen sind in diesem Zusammenhang 
willkommen. Nähere Kriterien siehe bitte im Abschnitt „Beurteilung“.  
 
Deadline zur Abgabe der Texte und Poster ist der Beginn der jeweils nächsten 
Einheit. Für medial unterstützte Präsentationen ist für die Bereitstellung eines 
Laptops von Seiten der SeminarteilnehmerInnen selbst zu sorgen. Beamer und 
Overheadprojektor sind im Seminarraum verfügbar. Zum selbst organisierten 
Zusammenfinden der Zweiergruppen wird die TeilnehmerInnen- und Themenliste mit 
Mailadressen auf www.thomasroithner.at in der Rubrik „Lehre“ veröffentlicht. 
 
 
Sitzung 01:  Thematische Einführung und organisator ische Fragen 
10.03.09 
 
Inhaltliche Einführung in das Seminarthema 
Klärung des organisatorischen Ablaufs 
Leistungen der Studierenden und Benotung 
Einteilung der Texte und Poster 
 
Wer einen fixen Seminarplatz bekommen hat und der ersten Sitzung (10.03.2009) 
unentschuldigt fernbleibt, verliert ausnahmslos den Seminarplatz. 
 
 
Sitzung 02: Themenschwerpunkt 1:  
17.03.09  EU-„soft power“ vs. US-„superpower“?  

Die Sicherheitspolitik in den transatlantischen Bez iehungen  
 

Text 1:  
Müller Harald (2003): Amerika schlägt zurück. Die Weltordnung nach 
dem 11. September, Fischer Verlag, Frankfurt/Main. 
Kapitel 5, Die amerikanische Reaktion, Seite 122 – 154. 
 

  Text 2:  
Roithner Thomas (2008): Welches Militär für welchen Frieden? Die 
militärischen Aspekte der EU-Außenpolitik, Seite 210 – 245, in: 
Österreichisches Studienzentrum für Frieden und Konfliktlösung 
(Hrsg.): Europäische Friedenspolitik. Inhalte, Differenzen, Methoden 
und Chancen, Lit-Verlag, Münster – Berlin – Wien. 

 
Umfang der mündlichen Präsentation pro Text: 15 – 20 Minuten 
Deadline für 1,5-seitiges Paper: Beginn der Sitzung 3 
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Sitzung 03: Themenschwerpunkt 2:  
19.03.09  Die transatlantische Sicherheit nach dem Irak-Krieg .  

Welche Optionen hat die EU?  
   

Text 3 a:  
Habermas Jürgen, Derrida Jacques (2003): Unsere Erneuerung. Nach 
dem Krieg: Die Wiedergeburt Europas, in: Frankfurter Allgemeine 
Zeitung, 31.5.2003. 
 
Text 3 b: 
Becker M. Johannes (2009): USA angezählt. Neun Thesen zum 
Verhältnis von Vereinigten Staaten und EU nach der Wahl von Barack 
Obama zum US-Präsidenten, in: Junge Welt, 5.1.2009. 
 

Die Texte 3 a und 3 b gehören zusammen und sind von einem 
Studierenden oder einer Gruppe zu bearbeiten. 
 
Text 4: 
Brzezinski Zbigniew (2003): Europäer in den Irak! Die Zukunft der 
transatlantischen Beziehungen, Seite 57 – 66, in: Internationale Politik, 
58. Jg., Nr. 8/2003, August 2003, Berlin. 
 
Umfang der mündlichen Präsentation:  
20 Minuten für Texte 3 a + 3 b und 15 Minuten für Text 4 
Deadline für 1,5-seitiges Paper: Beginn der Sitzung 4 

 
 
 

Sitzung 04: Themenschwerpunkt 3:  
24.03.09  Sicherheitsstrategien im Vergleich 
   

Text 5:  
European Security Strategy (EU) 
European Union (2003): A Secure Europe in a better World, European 
Security Strategy, Bruxelles, 12.12.2003. 
http://www.consilium.europa.eu/uedocs/cmsUpload/031208ESSIIDE.pdf 
 

Es ist die Debatte um die weitere Entwicklung zu berücksichtigen: 
http://www.consilium.europa.eu/cms3_fo/showPage.asp?id=266&lang=
de&mode=g 
 
Text 6:  
National Security Strategy (USA) 
The White House (2002): National Security Strategy, September 2002,  
http://www.whitehouse.gov/nsc/nss.pdf 
 
Umfang der mündlichen Präsentation pro Text: 15 Minuten 
 Deadline für 1,5-seitiges Paper: Beginn der Sitzung 5 
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Sitzung 05: Themenschwerpunkt 4: Die NATO –  
26.03.09  Instrument des Kalten Krieges oder Allianz des 21. Jahrhunderts? 

 
Teil A: Poster 7: 
Präsentation der NATO und ihres Strategic Concept durch ein Poster  
The Alliance's Strategic Concept approved by the Heads of State and 
Government participating in the Meeting of the North Atlantic Council 
http://www.nato.int/docu/pr/1999/p99-065e.htm 
 
Teil B:  
Text 8: 
 Asmus Ronald D. (2003): Rebuilding the Atlanic Alliance, page 20 – 31, 
in: Foreign Affairs, Volume 82, No. 5, September/October 2003, New 
York. 
 

  Text 9 a: 
van Ham Peter (2008): Die NATO schwindet dahin ... weil sie keine 
Lösungen für neue Bedrohungen anbieten kann, Seite 16 – 20, in: 
Internationale Politik, Herausgegeben von der Deutschen Gesellschaft 
für Auswärtige Politik (DGAP), Ausgabe März 2008, 63. Jg., Berlin. 
 
Text 9 b: 
Rühle Michael (2008): Der steinige Weg ins globale Zeitalter. Ratlose 
Allianz, dringlicher Reformdruck: Auf dem Bukarest-Gipfel muss die 
NATO die Weichen für ihre Agenda im 21. Jahrhundert stellen, Seite 6 
– 15, in: Internationale Politik, Herausgegeben von der Deutschen 
Gesellschaft für Auswärtige Politik (DGAP), Ausgabe März 2008, 63. 
Jg., Berlin. 
 

Die Texte 9 a und 9 b gehören zusammen und sind von einem 
Studierenden oder einer Gruppe zu bearbeiten. 
 
Umfang der mündlichen Präsentation pro Beitrag: 10 Minuten 
Für die Text 9 a und 9 b sind 15 Minuten vorgesehen. 
Deadline für 1,5-seitiges Paper oder Poster: Beginn der Sitzung 6 
 
 

Sitzung 06:  Themenschwerpunkt 5: 
31.03.09  Transatlantische Gemeinsamkeiten und Differenzen  

am Beispiel Völkerrecht und der Gestaltung der Welt ordnung 
 

Teil A: Poster 10: 
Präsentation der UNO durch ein Poster 
 
Teil B: 

  Text 11: 
 Nassauer Otfried (2004): Auf dem Weg zu einer neuen Weltordnung – 
Europäische Versuche und amerikanische Antworten, Seite 73 – 99, in: 
Österreichisches Studienzentrum für Frieden und Konfliktlösung (Hrsg.), 
Projektleitung: Thomas Roithner: ‚Die Wiedergeburt Europas‘. Von den 
Geburtswehen eines emanzipierten Europas und seinen Beziehungen 
zur einsamen Supermacht, Agenda Verlag, Münster. 
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 Text 12: 

Hummel Hartwig (2006): Bedeutungswandel des Multilateralismus, 
Seite 61 – 80, in: Stiftung Entwicklung und Frieden: Globale Trends 
2007. Frieden. Entwicklung. Umwelt, Fischer Verlag, Frankfurt/Main. 

 
Umfang der mündlichen Präsentation pro Beitrag: 15 Minuten 
Deadline für 1,5-seitiges Paper oder Poster: Beginn der Sitzung 7 

 
 
Sitzung 07:  Themenschwerpunkt 6: Militärische Ausl andseinsätze –  
02.04.09  Ansätze einer gemeinsamen Politik? 
 

Teil A: Poster 13: 
Präsentation der OSZE durch ein Poster 
 
Teil B: 

 Text 14: 
Wagner Jürgen (2006): Neoliberale Geopolitik: Transatlantische 
Konzepte einer militärischen Absicherung der Globalisierung, Seite 56 – 
80, in: Pflüger Tobias, Wagner Jürgen (Hrsg.): Welt-Macht Europa. Auf 
dem Weg in weltweite Krieg, Hamburg. 

   
Text 15: 
Moravcsik Andrew (2003): Striking a New Transatlantic Bargain, page 
74 – 89, in: Foreign Affairs, Volume 82, No. 4, July/August 2003, New 
York. 

  
Umfang der mündlichen Präsentation pro Beitrag: 15 Minuten 
Deadline für 1,5-seitiges Paper oder Poster: Beginn der Sitzung 8 

 
 
Sitzung 08:  Themenschwerpunkt 7: Transatlantische Gemeinsamkeiten  
21.04.09 und Differenzen am Beispiel Rüstungsindustrie 

 
Text 16: 
Grams Christoph (2007): Transatlantische Rüstungskooperation. 
Bedingungsfaktoren und Strukturen im Wandel (1990 – 2005), DGAP-
Schriften zur Internationalen Politik, Nomos Verlag, Baden Baden. 
Kapitel: Teil III: Seite 183 – 229. 
 

 Text 17: 
Bauer Thomas (2007): Rüstungspolitische Initiativen in Europa. 
Anspruch und Wirklichkeit des Institutionalisierungsprozesses zur 
Steigerung der militärischen Fähigkeiten Europas, Seite 155 – 164, in: 
Siedschlag Alexander (Hrsg.): Jahrbuch für europäische 
Sicherheitspolitik 2006/2007, Nomos Verlag, Baden-Baden. 

 
 Umfang der mündlichen Präsentation: 20 Minuten 
Deadline für 1,5-seitiges Paper: Beginn der Sitzung 9 
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Sitzung 09: Themenschwerpunkt 8: 
23.04.09 Präsentation Nichtregierungsorganisationen 
 

Die TeilnehmerInnen können je nach Interessen und Vorkenntnissen 
Vorschläge unterbreiten.  
z.B. Friedensachse der Sozialforen, Gruppierungen im Zusammenhang 
mit 11.9.2001 oder dem Irak-Krieg, wissenschaftliche Einrichtungen, 
Initiativen bezüglich Raketenabwehr in Polen und Tschechien, 
humanitäre Einrichtungen, Gruppierungen und Initiativen gegen 
Militarisierung und Krieg u.a. 
 
Grundsätze, Absichten, Ziele, Strategien, Netzwerke, Strukturen und 
ihre Zusammenhänge mit der sicherheitspolitischen Entwicklung von 
USA und EU. 

 
  Texte zur Systematisierung (keine Pflichtlektüre): 

 

Brand Ulrich (2005): Gegen-Hegemonie. Perspektiven 
globalisierungskritischer Strategien, VSA Verlag, Hamburg. 
 

Ziegler Jean (2003): Die neuen Herrscher der Welt und ihre globalen 
Widersacher, C. Bertelsmann Verlag, München, Seite 238 – 250. 
 
 Umfang der mündlichen Präsentation: 20 Minuten 
Deadline zur Abgabe der Beiträge: Beginn der Sitzung 10 

 
 
 
Sitzung 10:  Themenschwerpunkt 9: 
28.04.09 Transatlantische Energie- und Rohstoffkonflikte 
 
  Text 18: 

 Altvater Elmar (2008): Sicherheitsdiskurse beiderseits des Altantik in 
Zeiten von peak oil und Klimawandel, Seite 44 – 71, in: 
Österreichisches Studienzentrum für Frieden und Konfliktlösung (Hrsg.), 
Projektleitung: Thomas Roithner: Von kalten Energiestrategien zu 
heißen Rohstoffkriegen? Sachspiel der Weltmächte zwischen 
Präventivkrieg und zukunftsfähiger Rohstoffpolitik im Zeitalter des 
globalen Treibhauses, LIT Verlag, Münster – Wien. 

 
  Text 19: 

 Marischka Christoph, Wagner Jürgen (2006): Europas Platz an Afrikas 
Sonne, Seite 225 – 247, in: Pflüger Tobias, Wagner Jürgen (Hrsg.): 
Welt-Macht Europa. Auf dem Weg in weltweite Krieg, Hamburg. 

 
Umfang der mündlichen Präsentation: 20 Minuten 
Deadline für 1,5-seitiges Paper: Beginn der Sitzung 11 
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Sitzung 11: Gruppenarbeiten zur Vorbereitung des Po diumsgespräches 
30.04.09 zur Zukunft der transatlantischen Beziehungen   
 
  Gruppen zu mit ExpertInnen-VertreterInnen von  

• Europäischer Union,  
• Vereinigten Staaten,  
• North Atlantic Treaty Organisation,  
• United Nations Organisation,  
• Organisation for Security and Co-operation in Europe und einer 
• Nichtregierungsorganisation (NGO). 

      
Innerhalb der Gruppen sind GruppensprecherInnen vorgesehen, die mit 
der Gruppe ein Einleitungsstatement von 7 Minuten koordinieren. Jede 
Gruppe versucht im Statement 3 Fragenkomplexe zu berücksichtigen: 
• Welchen Beitrag leistet die Organisation / Institutionen gegenwärtig 

für die Beziehungen zwischen EU und USA? 
• Grobskizze/Prognose des Charakters der künftigen Konflikte und 

Herausforderungen zwischen USA und EU bis ins Jahr 2020. 
• Welchen Beitrag kann die Organisation / Institution im Jahr 2020 zur 

Konfliktlösung spielen? Welches Vorschläge zur Konfliktbearbeitung 
können herausgearbeitet werden? 

Der Schwerpunkt liegt bei den Punkten 2 und 3. 
 
 
Sitzung 12:  Podiumsgespräch mit den GruppensprecherInnen  
05.05.09 „Gegenwart und Zukunft der transatlantischen Bezie hungen –  

Wo stehen wir im Jahr 2020?“ 
   
  Schriftliche Arbeiten: 

TeilnehmerInnen am Podium (GruppensprecherInnen) fassen ihre 
Positionen und Argumente auf 1 bis 1,5 Seiten zusammen.  

 
Ausgewählte TeilnehmerInnen erarbeiten einen objektiven 
Zeitungsartikel mit berichterstattendem Charakter (Fakten, Argumente 
und Gegenargumente) im Umfang von einer Seite (1,5-zeilig, 12 Punkt) 
oder einen normativen, kritischen Zeitungskommentar. 

 
 Deadline: Beginn der Sitzung 13 

 
 
Sitzung 13: Nachbearbeitung des Podiumsgesprächs  
07.05.09 Vorstellung und Diskussion der Artikel und Kommentare 

(Abgabe per Mail bis zum 11.5.2009) 
 
Schriftliche Evaluierung und Feedback zum Proseminar. 
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3. Beurteilung 
 
Die Note zum Seminar besteht aus 3 Teilen: 
 

• Die Seminararbeiten  umfassen 7 – 10 Seiten und sind nach wissenschaftlichen 
Kriterien auszuarbeiten. Eine kritische und selbständige Bewertung des Stoffes 
muss rund 10 % der Arbeit ausmachen und ist in einem eigenen Abschnitt 
auszuweisen. Die Seminararbeit behandelt den Gesamtkomplex 
„Sicherheitspolitik in den transatlantischen Beziehungen“ oder den für die 
Präsentation im Seminar gewählten Spezialaspekt und bezieht neben 
unterschiedlichen anderen eigenständig recherchierten Quellen mindestens 5 
Texte aus dem Reader ein. Die Arbeiten müssen ein Deckblatt mit Namen, 
Matrikelnummer und e-Mail-Adresse aufweisen. Die Texte sind mit 1,5 
Zeilenabstand und Schriftgröße 12 abzufassen. 

 Die Seminararbeiten können auch in Gruppen verfasst werden. Bei 2 
Studierenden umfasst die gemeinsame Arbeit zwischen 12 und 15 Seiten, bei 3 
Studierenden 15 – 20 Seiten. 

 Die Deadline für die Abgabe der Seminararbeiten ist spätestens am 2.6.2009 per 
Mail. Ihre Seminararbeit gilt als abgegeben, wenn Sie eine elektronische 
Empfangsbestätigung des Lehrveranstaltungsleiters erhalten haben. 

 Die Seminararbeit macht 50 % der Gesamtnote aus. 
 

• Die Textpräsentation  (1,5 Seiten) oder das Poster  (1 Seite) und mündliche 
Präsentation sind ein weiterer Teil der Beurteilung. 
Poster der Einheiten 5, 6 und 7 umfassen 1 Seite (entweder als power point, als 
Flip-Chart oder vervielfältigtes Handout für alle TeilnehmerInnen) 

 Deadline für die Abgabe dieser schriftlichen Arbeiten ist jeweils der Beginn der 
nächsten Einheit. 

 Bleibt ein Studierender seiner Text- oder Posterpräsentation unentschuldigt fern, 
so wird das gesamte Proseminar negativ bewertet. 

 

 oder  
 

 Die aktive Beteiligung am Panel  (anschließende Zusammenfassung des 
Statements auf einer Seite) der Diskussion der Einheit 12 oder die (normativ-
)journalistische Arbeit (1 Seite, 1,5-zeiliger Abstand, 12 Punkt) und 
Präsentation in Einheit 13. 

 Die Text-, Poster oder Panelpräsentationen machen 35 % der Gesamtnote aus. 
 

• Anwesenheit  (max. 2 Abwesenheiten, die vorher bekannt gegeben werden 
sollten) und mündliche Diskussionsbeiträge zu den Präsentationen im Seminar 
(dazu ist die Lektüre der Texte eine Voraussetzung) umfassen 15 % der Note. Ab 
der dritten Nichtanwesenheit wird das Proseminar negativ beurteilt. 

 
Nicht zeitgerecht eingereichte Arbeiten werden ausnahmslos mit „Nicht genügend“ 
bewertet. Ein verspätetes Nachreichen der Arbeiten ist nicht möglich. Jede/r ist für 
die fristgerechte Abgabe der Arbeiten selbst verantwortlich. Die Arbeiten müssen 
spätestens bis zur Deadline in ausgedruckter Form im Seminar oder der 
Sprechstunde abgegeben werden. Für die Seminararbeit gelten obige terminliche 
Regeln. Nicht abgegebene Texte werden automatisch negativ bewertet. Schriftliche 
und mündliche Beiträge erfolgen in deutscher Sprache, können aber in Absprache im 
Vorfeld des Seminars mit dem Seminarleiter in englischer Sprache präsentiert 
werden. 
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4. Ausgewählte Literatur 
 
Diese Literaturangaben gelten als Vorschläge zur Vertiefung. Die StudentInnen sind 
aufgerufen, für ihre Seminararbeiten selbst zusätzliche Literatur zu recherchieren und 
auszuwerten. 
 
Algieri Franco (2004): Europas Selbstbestimmungsprozess. Wie definiert sich die 
erweiterte EU gegenüber den USA?, Seite 81 – 100, in: Staack Michael, Voigt 
Rüdiger (Hrsg.): Europa nach dem Irak-Krieg. Ende der transatlantischen Epoche?, 
Nomos Verlag, Baden-Baden. 
 
Altvater Elmar (2004): Von der Währungskonkurrenz zum Währungskrieg: Was 
passiert, wenn der Ölpreis nicht mehr in US-Dollar fakturiert wird?, Seite 178 – 194, 
in: Österreichisches Studienzentrum für Frieden und Konfliktlösung (Hrsg.), 
Projektleitung: Thomas Roithner: Schurkenstaat und Staatsterrorismus. Die Konturen 
einer militärischen Globalisierung, Agenda Verlag, Münster. 
 
Altvater Elmar, Mahnkopf Birgit (2007): Konkurrenz für das Empire. Die Zukunft der 
Europäischen Union in einer globalisierten Welt, Westfälisches Dampfboot, Münster. 
 
Altvater Elmar (2008): Sicherheitsdiskurse beiderseits des Altantik in Zeiten von peak 
oil und Klimawandel, Seite 44 – 71, in: Österreichisches Studienzentrum für Frieden 
und Konfliktlösung (Hrsg.), Projektleitung: Thomas Roithner: Von kalten 
Energiestrategien zu heißen Rohstoffkriegen? Sachspiel der Weltmächte zwischen 
Präventivkrieg und zukunftsfähiger Rohstoffpolitik im Zeitalter des globalen 
Treibhauses, LIT Verlag, Münster – Wien. 
 
Amin Samir (2003): Für ein nicht-amerikanisches 21. Jahrhundert. Der in die Jahre 
gekommene Kapitalismus, VSA Verlag, Hamburg. 
 
Arnold Hans (2002): Welche Sicherheit für das größere Europa?, Seite 334 – 362, in: 
Arnold Hans, Krämer Raimund (Hrsg.): Sicherheit für das größere Europa. Politische 
Optionen im globalen Spannungsfeld, Eine Welt – Texte der Stiftung Entwicklung 
und Frieden Nr. 14, Dietz Verlag, Bonn. 
 
Arnold Hans (2003): Die Politik der EU in der UNO als Möglichkeit und Maßstab für 
ihre Gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik (GASP) und ihre Europäische 
Sicherheits- und Verteidigungspolitik (ESVP), Seite 157 – 175, in: von Schorlemer 
Sabine (Hrsg.): Praxishandbuch UNO. Die Vereinten Nationalen im Licht globaler 
Herausforderungen, Springer Verlag, Berlin – Heidelberg – New York. 
 
Arnold Hans (2004): Wie viel Einigung braucht Europa?, Droste Verlag, Düsseldorf. 
 
Ash Timothy Garton (2004): Freie Welt. Europa, Amerika und die Chance der Krise, 
Hanser Verlag, München – Wien. 
 
Asmus Ronald D. (2003): Rebuilding the Atlanic Alliance, page 20 – 31, in: Foreign 
Affairs, Volume 82, No. 5, September/October 2003, New York. 
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Bahr Egon (2001): Europa zwischen sicherheitspolitischer Emanzipation und 
amerikanischer Hegemonie, Seite 188 – 196, in: Österreichisches Studienzentrum für 
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